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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport
Gesundheit, Sozialhilfe, Sport

Mittels Motion wollte Christa Markwalder (fdp, BE) den Bundesrat beauftragen zu
prufen, inwiefern Bewilligungen von Exportgesuchen fir medizinisch genutztes
Cannabis oder flr Cannabiszubereitungen innerhalb der geltenden Gesetzgebung
erteilt werden kénnen. Im Falle einer Bewilligungsunfahigkeit sollte dem Parlament eine
Anpassung des Betdubungsmittelgesetzes unterbreitet werden, die den Anbau von
medizinischem Cannabis sowie dessen Export und Zubereitung ermdglicht. Markwalder
begriindete ihren Vorstoss damit, dass das BAG kirzlich solche Bewilligungen aufgrund
der fehlenden gesetzlichen Grundlage verweigert habe. Da in der Schweiz seit der
Revision des Betdubungsmittelgesetzes die «beschréankte medizinische Anwendung»
gesetzlich erlaubt sei, die Patientenzahl, welche erfolgreich mit Cannabiszubereitungen
behandelt werde, stetig zunehme und der weltweite Markt flir cannabisbasierte Arznei-
und Nahrungserganzungsmittel ein Potential von «flnfzig bis mehrere hundert
Milliarden US-Dollar» aufweise, solle die Schweiz diese Gelegenheit nutzen. Bisher
hatten mit Kanada, Uruguay und den Niederlanden nur drei Lander den Export von
medizinischem Cannabis legalisiert, mit Australien, Israel und Jamaika befanden sich
allerdings bereits weitere Lander in den Startléchern. Der Weltmarkt entwickle sich
rasch und die Schweizer Produzenten wiesen mit ihrem Know-how gute
Voraussetzungen auf, um einen Teil davon zu bedienen. Zudem bdte dies auch flr die
Schweizer Landwirte die Gelegenheit flur einen Zusatzverdienst von ungefahr CHF
10'000 je Are, so die Motionarin.

In seiner Stellungnahme sprach sich der Bundesrat flur die Annahme der Motion aus.
Zwar sei eine Prufung nicht zielfihrend, da das geltende Betaubungsmittelrecht den
kommerziellen Export von medizinisch genutztem Cannabis nicht erlaube, man sei
jedoch bereit, der Bundesversammlung eine Gesetzesanpassung zu unterbreiten. Dabei
sollten internationale Verpflichtungen miteinbezogen werden, welche, nebst einer
nationalen Kontrollstelle fur den Anbau und den Export von medizinischen
Cannabisprodukten, strenge Auflagen vorsahen. Der Nationalrat kam dem Antrag des
Bundesrates nach und nahm die Motion stillschweigend an.'

Gesundheitspolitik

Einen acht Fragen umfassenden Fragekatalog richtete Nationalratin Bea Heim (sp, SO) in
einem Postulat an den Bundesrat. Dabei ging es um die Friiherkennung von Brustkrebs
und den Stand der Schweiz, respektive deren Vergleich mit dem Ausland. Der
geforderte Bericht soll Aspekte um die Zuverléssigkeit von Mammografien beleuchten
und aufzeigen, wie Screening-Befunde zuverlassiger werden konnten. Als Beispiel solle
man sich an Holland oder Norwegen orientieren, wo weniger fehlerhafte Befunde
anfielen. Auf Antrag der Regierung wurde das Postulat diskussionslos Gberwiesen. ?

1) AB NR, 2018, S. 1163; Blick Online, 25.5.18
2) AB NR, 2014, S.1276.
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